
Auf große Reise geht am Sonntag
eine rund 30-köpfige Delegation

aus dem Nürnberger Rathaus. Mit
dem Bus machen sich die Referen-
ten Harald Riedel (Finanzen) und
Wolfgang Köhler (Personal), eine
Vielzahl von Dienststellenleitern
und der Gesamtpersonalratschef
auf zu einem zweieinhalbtägigen
Besuch in Brüssel.
Der Ausflug fir-

miert als Fortbil-
dungsreise; es soll
ausgelotet werden,
wie man für die Kommune europäi-
sche Fördertöpfe anzapfen und Gel-
der abschöpfen kann. Freilich wol-
len die Teilnehmer am Sonntag
rechtzeitig in Brüssel eintreffen, um
noch das Endspiel der Fußball-WM
genießen zu können. Wir drücken
die Daumen.

E ine Stadt auf Reisen: Ebenfalls
amWochenendewar eine Stippvi-

site der 16Mitglieder des Kulturaus-
schusses nach Essen geplant. Sie
wollen sich über die europäische
Kulturhauptstadt 2010 im Ruhrge-
biet informieren. Die Metropolre-
gion Nürnberg schielt bekanntlich
ebenfalls auf diesen Titel — frühes-
tens 2020. Kostenpunkt der Essen-
Reise, wie man hört: 5500 Euro.

Heute debattiert der Kulturaus-
schuss des Stadtrats über die

geplante neue „Mammut-Dienst-
stelle“, die aus der Zusammenle-
gung von Bildungszentrum (BZ)
und Stadtbibliothek entstehen soll.
Das Vorhaben, sich als neuen
Super-Chef auf den BZ-LeiterWolf-
gang Eckart festzulegen (wie in die-
ser Kolumne berichtet), stößt aller-
dings weiter auf Kritik.
Die Bündnisgrünen wollen in

einem Antrag wissen, welche zwin-
genden Gründe dafür sprechen,
eine neue Leitungsebene zu schaf-
fen. Weshalb soll die Gesamtfüh-

rung des „Bildungscampus“ (ein
Arbeitstitel) in Personalunion mit
dem BZ-Chef verbunden werden?,
fragt der kulturpolitische Sprecher
der grünen Fraktion, Achim
Mletzko. Vor dem Hintergrund der
Mitarbeiterzahlen in BZ und Biblio-
thek wäre eine Leitungsposition in
Personalunion mit dem neuen Chef

der Bibliothek
ebenso denkbar.
Außerdem fordert
Mletzko, die Stelle
der bisherigen Lei-

terin der Stadtbibliothek, Eva Hom-
righausen, sofort auszuschreiben —
sie geht Ende des Monats in den
Ruhestand.
Kulturreferentin Julia Lehner ver-

steht die Aufregung nicht; die Ängs-
te der Belegschaft der Bibliothek,
sie solle abgewickelt werden, seien
unbegründet, sagt Lehner im Ge-
spräch mit unserer Zeitung. Es gehe
auch nicht darum, BZ-Leiter Eck-
art (zumindest früher Grünen-Mit-
glied) mehr Macht zuzuschanzen,
wie auf den Rathausfluren geflüs-
tert wird. Handlungsbedarf sei
durch das große Defizit der Biblio-
thek entstanden, gegen das in den
letzten Jahren nichts Grundlegen-
des unternommen worden sei.

Was nutzen Paul und Konsorten
jetzt ihre neun Gehirne, ihr

Kurz- und Langzeitgedächtnis und
ein schickes Aquarium? Gar nichts.
Morgen Mittag kommt ein naher
Verwandter des hellseherisches
Oktopus bei Fischhändler Schels in
der Blumenstraße frisch auf den
Tisch. Das achtarmige WM-Orakel
hatte bekanntlich für Spaniens Sieg
gesprochen und leider recht gehabt.
Strafe muss sein, sie erfolgt morgen
lauwarm, mit Knoblauch und viel
Petersilie. Der Hauptgang bei
Schels heißt „Oktopussalat à la
Paul“. Recht so.

Am Ende zählt die Unterschrift.
Und um die haben Mitarbeiter der
VAGund der Stadt bei einer Hausei-
gentümerin in der Äußeren Sulzba-
cher Straße erfolgreich geworben.
Schließlich soll es juristisch wasser-
dicht sein, dass sie
alleine für die Kos-
ten der Baumaß-
nahme an der ka-
putten Abwasser-
leitung zum Hauptsammler vor ih-
rer Haustüre aufkommt.
Doch der Vorgang hat einen bitte-

ren Nachgeschmack. In der Entwäs-
serungssatzung, die für alle Hausei-
gentümer gilt, ist fixiert: Die Verant-
wortung für die Abwasserleitung
zum Hauptkanal trägt der Haus-
herr. VAG sowie Stadt auf der einen
und die Eigentümerin auf der ande-
ren Seite sprechen aber von zwei

verschiedenen Schadens-Ursachen:
Während die VAG den Grund für
den Hohlraum unter der Straße am
kaputten Hausanschluss festmacht,
geht die Eigentümerin einen Schritt
weiter. Sie fragt nach der Quelle des

Schadens an ihrer
Leitung. Diese Fra-
ge ist berechtigt,
zumal das Privat-
rohr öffentlichen

Grund durchquert. Zudem ist Fahr-
bahn nicht gleich Fahrbahn.
Eine kleine Anliegerstraße kann

nicht mit einer Hauptverkehrsachse
gleichgesetztwerden. Zumal derUn-
terbau der Hauptachse um ein Viel-
faches stärker belastet wird. Vor die-
sem Hintergrund weckt der Eifer
nach der Unterschrift einen Ver-
dacht: Schnell handeln, ehe sich’s
die Hausherrin anders überlegt.

Nachwuchs im Aqua-Park des Tier-
gartens: Die Seelöwinnen Ginger, Josi
und Lisa haben gesunde Junge zur
Welt gebracht. Bulle Patrick ist der
Vater der drei Robben.

Ohne diese Jungtiere sind im Tier-
garten bereits 43 Seelöwen heran-
gewachsen. Sie bevölkern heute Zoos
in Spanien, Frankreich, Holland, Un-

garn, Deutschland, Israel, Hongkong,
China, Japan und in ihrer ursprüng-
lichenHeimat Kalifornien. Die Ohren-
robben sind also ein Exportartikel.
Derzeit leben acht Kalifornische

Seelöwen im Aqua-Park. Dazu kom-
men weitere acht Tiere im Delfina-
rium. Kalifornische Seelöwen fressen
überwiegend Fische. Normalerweise
benötigen die Weibchen vier bis fünf

Kilogramm pro Tag, in der Stillperi-
ode fast das Doppelte. Auch während
starker Kälteperioden im Winter ist
der Futterbedarf hoch und erreicht
bei den Männchen bis zu 25 Kilo-
gramm. Die Wassertiere werden mit
fünf bis sechs Jahren geschlechtsreif.
Die Seelöwinnen Hannah und Soda
brachten heuer leider keine über-
lebensfähigen Jungtiere zur Welt. nn
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Drei kleine Seelöwen erkunden neugierig das felsige Areal des Aqua-Parks, die Jungen wurden im Juni geboren. Der Tier-
garten ist mit insgesamt 46 Jungtieren bei der Nachzucht der Ohrenrobben sehr erfolgreich. Foto: Edgar Pfrogner

Bei einem Festakt im Königssaal
des Justizgebäudes sind verdiente
Persönlichkeiten mit dem Bundesver-
dienstkreuz und dem Ehrenzeichen
des bayerischen Ministerpräsiden-
ten ausgezeichnet worden.

Mit den Damen wurde begonnen:
BarbaraMeth undAntje Rempe durf-
ten als Erste die Urkunde und das
Bundesverdienstkreuz am Bande
von Markus Söder, Staatsminister
für Umwelt und Gesundheit, entge-
gennehmen. Barbara Meth kümmert
sich seit Jahren um ihren körperlich
und geistig behinderten Sohn; Antje
Rempe setzt sich für die Städtepart-
nerschaft zwischen Nürnberg und
Charkiv in der Ukraine ein.

Ihnen folgten die Herren, die sich
ebenfalls verdientermaßen über die
Auszeichnung freuen durften: Anton
Bosch engagiert sich seit Jahrzehn-
ten für die Landsmannschaft der
Deutschen aus Russland. Herbert
Dötschel (ehemaliger SPD-Stadtrat)
nimmt seit seiner Jugend verschie-
denste ehrenamtliche Funktionen
wahr — darunter den Vorsitz des
SportkreisesNürnbergunddieTätig-
keit als beratendes Mitglied der
Sportkommission. Heiko Horst wid-
met sich seit Jahrzehnten den Belan-
gen der ärztlichen Selbstverwaltung.

Hans Lossen hat sich als Verfech-
ter der Rechte behinderterMenschen
einen Namen gemacht. Und Klaus
Toyka engagiert sich seit langem
ehrenamtlichbei derDeutschenMul-
tiple Sklerose Gesellschaft. Zuletzt
erhielt Ursula Gölzen für ihre annä-
hernd 700 ehrenamtlichen Stadt-
rundgänge das Ehrenzeichen des
bayerischen Ministerpräsidenten für
Verdienste imEhrenamt überreicht.
Söder — offenbar ein wenig unter

Zeitdruck — hielt sich bei den acht
Laudationes nicht mit großen Aus-
schweifungen auf. Und so hatte
einer der Geehrten nicht einmal aus-
reichend Zeit, seinen Gedankengang
ohne Unterbrechung zu Ende zu
bringen. mai

Der WM-Tipp der
Lokalredaktion der
Nürnberger Nachrich-
ten geht in die letzte
Runde: Tippen Sie
zum Abschluss das
kleine Finale Uru-
guay gegen Deutsch-
land.

Allerdings müssen
Sie sich beeilen: Ein-
sendeschluss ist
schon am heutigen
Freitag, weil morgen
das Spiel stattfindet.
Auch bei dieser Tipp-
Runde können Sie
eineUhr der Sonderedition „DasWun-
der von Bern“ und Trostpreise gewin-
nen.
Schreiben Sie

bitte eine E-Mail an
nn-verlosung@pres-
senetz.de oder sen-
den Sie eine Postkarte an die Lokal-
redaktion der Nürnberger Nachrich-
ten, Marienstraße 9—11, 90402 Nürn-

berg, mit Ihrer
Adresse und Ihrem
Tipp zum Spiel Uru-
guay gegen Deutsch-
land. Unter den richti-
gen Tipps zieht die
Jury der Lokalredak-
tion die Gewin-
ner.Den Hauptpreis
für das Spiel Deutsch-
land gegen Spanien
gewinnt Thomas
Hain, Erlangen, Trost-
preise gehen an Willi
Endres, Hilpoltstein,
und Stefan Schmidt,
Pottenstein.
Unser heutiger Fuß-

ball-Experte istDieter Hecking, Trai-
ner des 1.FC Nürnberg: „Ich tippe,

dass Deutschland
3:1 gewinnt. Die
Mannschaft hat ein
gutes Turnier ge-
spielt und will sich

gut aus der Weltmeisterschaft verab-
schieden. Deshalb hängen sich die
Jungs noch einmal richtig rein.“ hv

Ärztlicher und kinderärztlicher
Bereitschaftsdienst der KVB, bayern-
weit. Bereitschaftsdienst-Praxis Nürn-
berg mit ärztlicher Versorgung durch
Hausärzte, Chirurgen, Orthopäden,
Frauen-, Kinder- und Jugendärzte,
Telefon (01805) 191212, Bahnhof-
straße 11a,Nürnberg, 19 bis 23 Uhr.

Bereitschaftsdienstpraxis, Praxis-
netz Nürnberg Süd amNordklinikum,
Haus 20, Notaufnahme, Telefon
(0911) 2396603, Prof.-Ernst-Nathan-
Straße 1, Nürnberg, 15 bis 22 Uhr.

Adler-Apotheke, Telefon (0911)
6266973, Schweinauer Hauptstraße
45,Nürnberg.

Apotheke am Sterntor, Telefon
(0911) 224381, Vordere Sterngasse
21,Nürnberg.

Apotheke im Marktkauf, Telefon
(0911) 5409759, Laufamholzstraße
40/42,Nürnberg.

Falken-Apotheke, Telefon (0911)
393260, Bucher Straße 82,Nürnberg.

Wilhelm-Busch-Apotheke, Telefon
(0911) 476447, Allersberger Straße
81,Nürnberg.

Markus-Apotheke, Telefon (0911)
808152, Trebnitzer Straße 76, Lang-
wasser.

Ihr Draht zur Lokalredaktion:
Sekretariat: Telefon (0911) 216-2410

ab 9 Uhr: Ingrid Kleesattl, Sina Müller,
Markus Eigler.

Ihre Redaktion: Hans Peter Reitzner,
hpr (Leitung) -24 36; Karin Winkler, kw
(Stellvertr.) -2522, Martin Held, mh (Stell-
vertr.), -24 46; Reinhard Schmolzi, rs (Nürn-
berger Stadtanzeiger) -24 48; Volkan Alt-
unordu, alt -2778, Christine Anneser, ca
-27 08, Claudia Beyer, bey -24 06,
Andreas Dalberg, dal -1971, Andreas
Franke, fra (Kommunalpolitik) -2414, Wolf-
gang Heilig-Achneck, woh -2415, Michael
Kasperowitsch, mik -2757, Ulrike Löw, lu
(Gericht) -25 82, Ute Möller, möl -26 64,
Silke Roennefahrt, roe -2936, Siegfried
Ruckdeschel, sr -2411, Jo Seuß, js
-2709, Claudine Stauber, cs (Lokalrepor-
tagen) -2445, Sabine Stoll, sto (Polizei)
-2413, Hartmut Voigt, hv -2527, Mi-
chaela Zimmermann, zim -2454; Anette
Röckl, arö -2974, Ariane Maier, mai
-2443 (beide Gesellschaft).

Fax: (0911) 216-1570;
Mail: nn-lokales@pressenetz.de

9. Juli 2010
17. Kalenderwoche, 190. Tag des

Jahres, noch 175 Tage bis Jahresende.
Sternzeichen:Krebs
Namenstag: Andreas, Johannes
Geburtstag: Dr.Motte (50), deut-

scher Musiker, Musikproduzent und
Gründer der Love Parade; TomHanks
(54), amerikanischer Schauspieler
(„Forrest Gump“).

Nürnberg vor 50 Jahren: Das erste
Stück Stadtautobahn wird für den
Verkehr freigegeben. Die Neubau-
strecke der Allersberger Straße lasse
die „ganze Großzügigkeit des Zubrin-
gers zur Autobahn erkennen“, merkt
die Lokalredaktion anerkennend an.
Die Fahrbahn besteht aus zwei mal
zwei Spuren, die durch einen Grün-
streifen getrennt sind. Das Wort von
der „autogerechten Stadt“ ist damals
in aller Munde.

Doppeltes Pech: Erst wurde ein
Nürnberger in einem Turm einge-
sperrt, danach brach er sich beim
Sprung ins Freie das Handgelenk.

Der 43-Jährige hatte mit sei-
nem 41 Jahre alten Bekannten
den Bismarckturm am Hofer
Stadtrand besucht. Den Ausblick
über die Saalestadt genossen die
beiden wohl etwas zu intensiv,
denn sie übersahen, dass die Öff-
nungszeit um 20 Uhr endete.
Beide wurden deshalb unabsicht-
lich eingesperrt.
Eine Spaziergängerin sah die

beiden und rief die Polizei. Der
41-Jährige konnte abwarten, bis
die Tür aufgesperrt wurde, der
43-Jährige nicht: Er kletterte
über die Brüstung des Aussichts-
turmes, sprang vier Meter in die
Tiefe und brach sich das Hand-
gelenk. nn

Wurden für ihr Engagement ausgezeichnet (von links nach rechts): Ursula Gölzen, Klaus Toyka, Hans Lossen, Heiko
Horst, Herbert Dötschel, Anton Bosch, Antje Rempe und Barbara Meth mit Markus Söder (Mitte). Foto: Hagen Gerullis

1.FCN-Trainer Dieter Hecking
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